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LOKALES NeueTagespflege
Mehr Vereinbarkeit von
Job und Familie Seite 14

StadtÜbach-Palenberg verlost erstmals 14Baugrundstücke
VONMICHÈLE-CATHRIN ZEIDLER

ÜBACH-PALENBERG Die Nachfrage
nach Bauland in Übach-Palenberg
ist groß. Am nächsten Wochenen-
de werden daher die 14 neuen
Grundstücke in der Otto-von-Hu-
bach-Straße verlost. Neben einer
Prise Glück brauchen die Interes-
sierten dabei vor allem guten Han-
dyempfang.

In den vergangenen drei Jahren
haben insgesamt 244 Menschen
gegenüber der Stadtverwaltung In-
teresse an einem Grundstück im
Stadtgebiet bekundet. Sie alle hatten
nun bis Freitagabend die Möglich-
keit, sich für das Losverfahren um
das Bauland in der Otto-von-Hu-
bach-Straße anzumelden.

Bisher 50Losnummernverteilt

„Es liegen bisher 50 konkrete und
verbindliche Antworten vor“, erklärt
Jutta Gündling, Pressereferentin der
Stadt Übach-Palenberg auf Anfrage
am Freitagvormittag. Allerdings sei
davon auszugehen, dass die Zahl
noch steigt, da die Frist noch nicht
ganz verstrichen sei. Auch habe die
Stadt darum gebeten, zunächst mit
dem Architekten zu besprechen, ob
dieWunschvorstellung mit den Fest-
legungen des Bebauungsplanes in
Einklang zu bringen sind.

Bei dem Neubaugebiet handelt
es sich um einen Lückenschluss. Es
soll mit einer ersten Bebauung ent-
lang der bestehenden Straße eine
größere Baulücke geschlossen wer-
den. Langfristig soll damit der Ein-
stieg in eine weitere städtebauliche
Entwicklung des Rimburger Ackers
ermöglicht werden.

Laut damaliger Beschlussvorla-
ge stellt sich für die Stadt der Rim-
burger Acker als die Hauptbauflä-
che für Wohnbebauung dar. Die
Fläche zeichne sich durch ihre La-
gegunst aus: Schulzentrum und Kin-
dergärten liegen direkt gegenüber,
die Nahversorgung ist durch eine
geringe Entfernung zu den Zentren
Übach und Palenberg sichergestellt,
und Naherholung gibt es im nahe-
gelegenen Rimburger Wald. Zudem
sei der Bahnhof fußläufig oder mit
dem Fahrrad gut erreichbar.

Der Bebauungsplan sieht vor, dass
auf den Grundstücken jeweils nur
ein Haus mit maximal zwei Wohn-
einheiten errichtet wird. Die Grund-
stücke sind zwischen knapp 500 und
700 Quadratmeter groß und kosten
200 Euro pro Quadratmeter. Die
kleineren Grundstücke gibt es also
ab 99.600 Euro, für das Größte müs-
sen Interessenten 138.600 Euro zah-
len.

Der Haupt- und Finanzausschuss
der Stadt Übach-Palenberg hatte

sich im Sommer erstmals für das
Losverfahren ausgesprochen. Es
stellt eine Alternative zu der her-
kömmlichen Grundstücksvermark-
tung dar und bietet einen transpa-
renten und gerechten Ablauf für
alle Interessenten. Auch steigt da-
durch die Chance, dass Interessen-

ten von außerhalb ihr Eigenheim in
Übach-Palenberg bauen können.

Die Teilnehmer der Verlosung
müssen bereit und wirtschaftlich
in der Lage sein, den Kaufpreis zu
zahlen. Die Finanzierung ist da-
her vorab mit der Bank auf Basis
des jeweiligen Kaufpreises inklu-

sive aller Nebenkosten zu klären.
Um die Verlosung anonym zu hal-
ten, bekommen die Interessenten
im Vorfeld eine Losnummer zuge-
teilt. Die Grundstücke werden dann
am Samstag, 13. Februar, um 12.30
Uhr im Rathaus verlost. Aufgrund
der aktuellen Gesundheitslage fin-

det keine Präsenzveranstaltung im
Pädagogischen Zentrum statt, son-
dern die Verlosung wird live per Vi-
deo-Stream übertragen. Entspre-
chende Zugangsdaten werden den
Interessenten zugeschickt.

TelefonischeZusagenötig

Wenn die Glücksfeen ausVertretern
der Politik dann zur Tat schreiten, ist
es wichtig, dass die Teilnehmer tele-
fonisch erreichbar sind. Der zuerst
gezogene Erwerber wird umgehend
per Telefon kontaktiert und hat die
Auswahl unter allen 14 Grundstü-
cken. Er muss mündlich seine Wahl
bestätigen, Bedenkzeit gibt es dabei
nicht. Der jeweils nächstgezogene
Erwerber kann dann nur noch un-
ter den verbliebenen Grundstücken
auswählen.

Wenn auf diese Weise alle Grund-
stücke einen neuen Besitzer gefun-
den haben, werden zur Sicherheit
noch weiter 15 Losnummern für
eine Warteliste aus der Urne gezo-
gen. Diese rücken nach, wenn ein
Teilnehmer zwischenVerlosung und
Notartermin zurücktritt oder nicht
zum Notartermin erscheint. Und
dabei haben Verlosungen in ande-
ren Städten in der Vergangenheit
gezeigt: Auch auf den Ersatzplätzen
hat man mitunter noch gute Chan-
cen auf sein Traumgrundstück.

Mit Losglück zum Eigenheim in der Otto-von Hubach-Straße: Virtuelle Veranstaltung mit Glücksfeen aus Politik. Bisher 50 Interessenten.

Die Anwohner in der Otto-von-Hubach-Straße in Übach-Palenberg bekommen neue Nachbarn. Am kommenden Sams-
tagwerden die 14 Grundstücke verlost. FOTO: ZEIDLER

Kampf gegenArbeitsausbeutung
VONNICOLA GOTTFROH

KREISHEINSBERG Zofia S. kann sich
nicht mehr an ihren letzten freien
Tag erinnern. In den vergangenen
zehn Wochen war sie rund um die
Uhr an ihrem Arbeitsplatz.

Die 39-jährige Polin ist soge-
nannte „Live-In-Pflegerin“. Ver-
mittelt wurde sie über eine Agen-
tur zur 24-Stunden-Betreuung
einer 87-jährigen, pflegebedürftigen
Dame und lebt nun in deren Haus in
einer Kommune des Kreises Heins-
berg. Ebenso wie ihren richtigen
Namen, möchte sie auch nicht den
Wohnort in der Zeitung lesen. Zu
groß ist die Angst vor Repressalien.

„24 Stunden am Tag muss ich auf
Abruf bereitstehen, Ruhezeiten und
bezahlten Urlaub gibt es nicht. Es
gibt in meinem Alltag keine Privat-
sphäre, das ist wie Freiheitsentzug“,
sagt Zofia.

Rund 600 dieser sogenannten
Live-In-Pflegekräfte arbeiten im
Kreis Heinsberg, schätzt Johannes
Eschweiler,Vorsitzender von Amos,
Verein gegen Armut und Arbeitslo-
sigkeit im Kreis Heinsberg. Genaue
Zahlen liegen allerdings nicht vor,
da das Gros dieser Arbeitsverhält-
nisse in einer Grauzone am Rande
der Legalität verlaufen.

„Die Pflege ist ein großer Schwarz-
arbeitsmarkt“, sagt Eschweiler. So
ist es nicht verwunderlich, dass So-
zialversicherungsabgaben nicht ab-
geführt und Krankenkassenbeiträge
nicht gezahlt werden, Arbeitsver-
träge, sofern es welche gibt, nicht

konform mit deutschen Arbeits-
zeitgesetz sind. „Auch die Seriosi-
tät mancher Vermittler ist mehr als
zweifelhaft“, macht die Ewa Opalka
deutlich. Sie berät gemeinsam mit
ihrer Kollegin Danuta Dorosz Men-

schen in prekären Beschäftigungs-
verhältnissen bei der Beratungs-
stelle Arbeit unter der Trägerschaft
von AMOS in Kooperation mit der
Katholischen Arbeitnehmer Bewe-
gung, dem Bistum Aachen und dem
Katholikenrat der Region Heinsberg.

Seit 2011 gibt es im Kreis Heins-
berg diese Anlaufstelle, die sich die
Beratung von Arbeitslosen und von
Arbeitslosigkeit bedrohten Men-
schen zur Aufgabe gemacht hat.
Nach einer Neustrukturierung ist
als weiterer Schwerpunkt der Bera-
tungsstelle Arbeit nun auch die Un-
terstützung von Menschen, die von
Arbeitsausbeutung bedroht sind
- dazu zählen vor allem Wander-
und Saisonarbeiter aus dem Aus-
land und Pflegekräfte wie Zofia S. –
hinzugekommen. „Aber auch die
Fleischindustrie ist betroffen, Lo-
gistikunternehmen und in hohem
Maße auch die Baubranche. Gera-
de in diesen Branchen gibt es vie-
le von Arbeitsausbeute betroffe-
ne Menschen“, macht Ewa Opalka
deutlich.

Nicht immer seien die Ausgebeu-
teten aus dem Ausland, sondern

ebenso deutsche Staatsbürger, die
unter katastrophalen Arbeitsbedin-
gungen leiden.

In zwei Beratungsstellen im Kreis,
in Geilenkirchen und in Oberbruch,
stehen die Beraterinnen Menschen
in prekären Arbeitsverhältnissen
künftig zur Seite, informieren über
Rechte, bieten Anlaufstellen, un-
terstützen dabei, illegale Arbeits-
verhältnisse auf einen legalen Weg
zu bringen. Für viele Klienten dürf-
te es zudem von Vorteil sein, dass
beide Beraterinnen auch die polni-
sche Sprache beherrschen.

Da die Beratung für Arbeitsaus-
beutung gerade erst installiert wor-
den ist, ist die Zahl der Hilfesuchen-
den noch gering. „Für uns ist es
zunächst Hauptaufgabe, in die Ana-
lyse zu gehen und ein Netzwerk auf-
zubauen“, macht Eschweiler deut-
lich.

Die derzeitige Corona-Situation
dürfte die das Networking in den
kommenden Monaten zwar er-
schweren, genauso wie sie die Ar-
beit der Beratungsstelle im Zusam-
menhang mit der Unterstützung
von Menschen, die von Arbeitslo-

sigkeit betroffen sind, und Berufs-
rückkehrern in den vergangenen
Monaten erschwert hat.

Mehr als 600 Beratungsgespräche
bei Problemen mit dem Jobcenter
und bei Antragsstellungen führt die
Stelle im Jahr durch. „In dieser Zeit
erfolgt die Hilfe am Telefon“, sagt
Dorosz. In Zeiten von Corona sind
auch Fragen zu Kurzarbeit und In-
formationen für kleine Firmen, die
Kündigungen umgehen wollen,
Schwerpunkt geworden. „Die, die
es ohnehin schwer haben, leiden in
dieser Zeit am meisten“, sagt Johan-
nes Eschweiler. Darum sei es umso
wichtiger, in dieser Zeit für die Men-
schen da zu sein und nicht nur die
Arbeitssituation, sondern den gan-
zen Menschen in den Blick zu neh-
men.

Die Beraterinnen sind derzeit te-
lefonisch für Fragen zu erreichen.
Danuta Dorosz im Büro in Geilen-
kirchen unter 02451/9153490 oder
per E-Mail an danuta.dorosz@
kab-aachen.de und Ewa Opalka im
Büro in Heinsberg-Oberbruch un-
ter 02452/9243932 oder per Mail un-
ter e.opalka@amos-oberbruch.org.

Die Beratungsstelle Arbeit im Kreis Heinsberg hat sich einen neuen Schwerpunktaufgabe zugewandt

Vor allem Erntehelfer arbeiten häufig als Schwarzarbeiter unter katastrophalen Arbeitsbedingungen. Foto: dpa

Danuta Dorosz, EwaOpalka und Johannes Eschweiler haben es sich zur Aufga-
be gemacht, Menschen die von Arbeitslosigkeit betroffen oder bedroht sind,
und solche, die unter Ausbeutung leiden, zu unterstützen. Foto: Gottfroh

KURZNOTIERT

GEILENKIRCHEN Zwei Unbekannte
warfen am Samstagmorgen mit ei-
nem Stein die Scheibe einer Tür ei-
nes Elektrofachmarktes in der Ger-
bergasse in Geilenkirchen ein. Aus
demVerkaufsraum entwendeten sie
laut Polizei anschließend zwei Kaf-
feevollautomaten und flüchteten
unerkannt in unbekannte Richtung.
Die beiden männlichen Verdächti-
gen wurden wie folgt beschrieben:
Person eins: schwarze Kapuzenja-
cke, schwarz/rote „Bulls“-Kappe,
schwarz/ graue Skimaske, blaue
Jeanshose und blaue Einweghand-
schuhe. Person zwei: weiße Atem-
schutzmaske, grau/ schwarzer Ka-
puzenpullover, graue Kappe, dunkle
Arbeitshose und gelbe Arbeitshand-
schuhe. Zeugen die Beobachtungen
gemacht haben, die mit der Tat in
Verbindung stehen könnten oder die
Hinweise auf die Tatverdächtigen
machen können werden gebeten,
sich mit dem Kriminalkommissari-
at in Geilenkirchen inVerbindung zu
setzen, Telefon 02451/9200.

Blitzeinbruch in
Elektrofachmarkt

Bewohner für ein
Stunde ohneWasser

ÜBACH-PALENBERG Wegen eines
Rohrbruches sind die Menschen in
Übach-Palenberg am Sonntag für
etwa eine Stunde von der Wasser-
versorgung getrennt gewesen. Ge-
gen 16.15 Uhr wurde ein Sechs-
Meter-Riss an einem Rohr in der
Friedrich-Ebert-Straße entdeckt,
teilte ein Sprecher der Feuerwehr-
leitstelle des Kreises Heinsberg mit.
In der Folge hätten die Menschen in
der Stadt keinen Zugang zu Wasser
gehabt. Unter anderem informier-
te die Warnapp Nina die Bewohne-
rinnen und Bewohner. Der Versor-
ger habe das Problem aber schnell
behoben, sagte der Sprecher. (red)

Nachbarin entdeckt
Einbruch durchHund

HEINSBERG Die Bewohnerin eines
Mehrfamilienhauses in der Pesta-
lozzistraße in Heinsberg wurde am
Freitag gegen 15 Uhr auf den freilau-
fenden Hund eines Nachbarn auf-
merksam. Bei der Nachschau an der
Wohnungstür ihres Nachbarn stellte
sie fest, dass die Tür offen stand und
offensichtlich beschädigt wurde. Ob
etwas aus der Wohnung entwendet
wurde, konnte zum Zeitpunkt der
Anzeigenerstattung noch nicht ge-
sagt werden.


